
Info 

Eichenprozessionsspinner  

In weiten Teilen Deutschlands tritt seit einigen Jahren vermehrt der Eichenprozessions-
spinner auf. Bei Bioabfallbehandlungsanlagen häufen sich Nachfragen, ob eine Entsor-

gung der Schädlinge über die Kompostierung möglich ist.  

Unter den Bedingungen einer industriellen Kompostierung bzw. Vergärung kann grundsätzlich 
davon ausgegangen werden, dass, wie bei anderen Insektenarten bzw. deren Entwicklungsstadi-
en auch, eine Abtötung der Raupen bzw. Eier des Eichenprozessionsspinners erfolgt. 

Eine gezielte Zuführung kontaminierter Bioabfälle zur biologischen Behandlung wird aus Aspek-
ten des vorsorglichen Arbeitsschutzes gleichwohl nicht empfohlen. Der Kontakt mit den Brenn-
haaren der Raupe kann bei Menschen zu starken Reizungen der Haut und der Schleimhäute füh-
ren.  

Das Land Brandenburg rät zwecks Entsorgung solcher Abfälle zur Verbrennung. Kontaminierte 
Abfälle sollen samt Filter aus den Saugvorrichtungen der Sammelfahrzeuge einer Restmüllver-
brennung zugeführt werden. Von der Kompostierung der eingesammelten Gespinste des Eichen-
prozessionsspinners, der Raupen und anderer kontaminierter Reste wird aufgrund des o.g. Ge-
fahrenpotentials abgeraten. 

Weitere Informationen zur Entsorgung des Eichenprozessionsspinners finden Sie auf der Web-
seite des Landes Brandenburg und des Ministeriums für Umwelt, Gesundheit und Verbraucher-
schutz.  

Zum Thema Arbeitsschutz bietet die Sozialversicherung für Landwirtschaft, Forsten und Garten-
bau (SVLFG) weitere Infos.  
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https://mlul.brandenburg.de/cms/media.php/lbm1.a.3310.de/fb_entsorgung_eps.pdf
https://mlul.brandenburg.de/cms/detail.php/bb1.c.328299.de
https://cdn.svlfg.de/fiona8-blobs/public/svlfgonpremiseproduction/01ebafafba183886/eaf6ea1fc7a3/c_01_06_bio-arbeitsstoffe-eichenprozessionsspinner.pdf

